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Tagungsprogramm 3. Dezember 2020  

09:30 Uhr  
Begrüßung & Einführung in den digitalen Fachtag 
Frieder Hartung, Moderator  

09:45 Uhr 
Grußwort 
Dr. Angela Postel, Ministerium für Soziales und Integration Baden-Württemberg  

10:00 Uhr 
Alternative Ausgestaltung der Pflegeversicherung – Innovatives unterstütztes Wohnen jenseits von ambulant 
/ stationär 
Prof. Dr. Heinz Rothgang, Leiter der Abteilung Gesundheit, Pflege und Alterssicherung am SOCIUM For-
schungszentrum Ungleichheit und Sozialpolitik der Universität Bremen  

11:00 Uhr 
Soziale Teilhabe nach dem SGB IX – Was ändert sich beim Wohnen? 
Julia Lindenmaier, Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg  

11:40 Uhr 
Warum in die Ferne schweifen – das Quartier 
Ulrich Schmolz, Ministerium für Soziales und Integration Baden-Württemberg  

12:00 Uhr Pause  

13:30 Uhr 
Start in den Nachmittag 
Frieder Hartung und FaWo-Team  

13:45 Uhr 
Impulse aus der Praxis I: Assistenzagentur Crailsheim - Ein Angebot auf Basis des Persönlichen Budget 
Markus Stanzel, Assistenzagentur Crailsheim  

14:20 Uhr 
Impulse aus der Praxis II: Vom Hausgemeinschaftskonzept zur Pflegewohngemeinschaft - Entwicklung von 
Pflege-WGs in der Samariterstiftung   
Angela Krohmer, Samariterstiftung Nürtingen  

14:45 Uhr 
Impulse aus der Praxis III: Finanzierung – transparente Verfahren sicherstellen 
Horst Rausch, Wege e.V. Emmendingen 

15:10 Uhr  
Schlussbemerkungen 



   

 

Begrüßung und Einführung  

 

„2020 ist alles etwas anders“ stimmte Moderator Frieder Hartung die Teilnehmer auf das neue On-
line-Format der FaWo-Fachtagung ein. Wie gewohnt, so der Stuttgarter Stadtplaner, biete das ab-
wechslungsreiche Programm unter der Überschrift „Innovative Wohnformen – Wohin geht die 
Reise?“ geballte Fachkompetenz und interessante Einblicke in die Praxis.  
  



 

  

 

Grußwort  

 

„Der Fachtag der FaWo bewegt sich thematisch wieder absolut am Nabel der Zeit!“ - Mit diesen 
Worten begrüßte Dr. Angela Postel vom Ministerium für Soziales und Integration Baden-Württem-
berg die Gäste. Sie freue sich über das rege Interesse am ersten FaWo-Fachtag im Onlineformat. 
Dies sei sicherlich auch dem spannenden Programm geschuldet, denn die aktuellen Reformbewe-
gungen - beispielhaft nannte sie die Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes (BTHG) und die an-
gekündigte Reform der Pflegeversicherung - wirkten sich auch auf alternative Wohn- und Versor-
gungsformen wie ambulant betreute Wohngemeinschaften aus.  

Angela Postel beurteilte die Entwicklung der Wohngemeinschaften für Menschen mit Behinderun-
gen oder Pflegebedarf im Land als sehr positiv. Die jährlichen Bestandserhebungen der FaWo 
zeigten, dass die Anzahl an Wohngemeinschaften in Baden-Württemberg kontinuierlich ansteige. 
Mittlerweile gebe es ein annähernd flächendeckendes Angebot. Das Land unterstütze den Auf- 
und Ausbau von Wohngemeinschaften etwa durch Förderung des neu aufgelegten Programms 
„Gemeinsam und unterstützt Wohnen“ und die Finanzierung der Fachstelle.  
  



   

 

Alternative Ausgestaltung der Pflegeversicherung - Innovatives unterstütztes Wohnen jen-
seits von ambulant / stationär 

 

„Mein Beitrag beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit der Frage wohin die Reise auf der regulatori-
schen Ebene geht“, sagte Prof. Dr. Heinz Rothgang von der Universität Bremen. Seine Arbeits-
gruppe habe in den letzten Jahren insbesondere Gutachten zu den Themen Finanzierung der Pfle-
geversicherung und sektorenfreie Versorgung vorgelegt. Einiges davon sei in die aktuellen Re-
formüberlegungen eingeflossen.  

Bei der Einführung der Pflegeversicherung sei es das Ziel gewesen, dass die Pflegekasse den 
pflegebedingten Aufwand übernimmt – „Die Pflegekasse trägt den pflegebedingten Aufwand für 
die im Einzelfall erforderlichen Leistungen“, so der Wortlaut der Gesetzesbegründung. Auf Grund 
einer fehlenden Dynamisierung gewähre die Pflegeversicherung inzwischen aber faktisch einen 
Zuschuss und die verbleibenden Kosten müssten vom pflegebedürftigen Menschen selbst getra-
gen werden. Ergänzend sei auch im Zusammenhang mit den Ergebnissen der Konzertierten Ak-
tion Pflege (KAP) zur Bekämpfung des Pflegenotstands mit erheblichen Mehrkosten zu rechnen. 
Eine Reform der Finanzierung der Pflegeversicherung halte er für unerlässlich, wenn die Pflege-
versicherung pflegebedingte Verarmung oder Sozialhilfeabhängigkeit verhindern soll. Zudem be-
hindere die aktuelle sektorale Gliederung die Entwicklung individueller Pflegearrangements und 
innovativer Versorgungskonzepte und schaffe Anreize für Modelle, die ausschließlich der Gewinn-
maximierung dienen wie etwa die so genannten „Stapelleistungen“. Eine Schärfung der Sektoren-
grenzen könne dies möglicherweise verhindern, unterbinde aber auch Innovation. 

Bei den beiden Reformvorschlägen – dem Sockel-Spitze-Tausch als Kernelement der Finanzre-
form und der Schaffung sektorenfreier Versorgungsstrukturen als Kernelement einer 



 

  

 

Strukturreform – handle es sich um einen Befreiungsschlag. Es gelte, nicht innerhalb der Struktu-
ren nachzujustieren, sondern einen ganz anderen Rahmen zu schaffen. 

Der Sockel-Spitze-Tausch ist Bestandteil des jüngst vom Bundesministerium für Gesundheit vor-
gelegten Eckpunktepapiers und wird von den politischen Parteien breit unterstützt, hob Prof. Roth-
gang hervor. Die Umsetzung einer sektorenfreien Versorgung sei ambitionierter, da diese unter an-
derem auch die Entwicklung eines Instruments der Bedarfsbemessung erfordert. Allerdings setze 
sich derzeit zunehmend die Einsicht durch, dass es in den gegenwärtigen Strukturen kaum mög-
lich sei, gleichzeitig Raum für Innovationen zu schaffen und zu verhindern, dass das System aus-
genutzt wird. Daher sei er optimistisch, was die Umsetzung der von seiner Arbeitsgruppe erarbei-
teten Reformformvorschläge betrifft.  

Direkt zu den Vortragsfolien von Prof. Dr. Heinz Rothgang 
  



   

 

Soziale Teilhabe nach dem SGB IX – Was ändert sich beim Wohnen? 

 

Julia Lindenmaier vom Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg stellte in 
ihrer Präsentation die Frage nach den Veränderungen im Bereich des Wohnens bei Menschen mit 
Behinderungen infolge der Umsetzung des BTHG in den Mittelpunkt. Sie betonte, dass man der-
zeit bei der Umsetzung des BTHG auch im Bereich des Wohnens mit großen Veränderungsschrit-
ten unterwegs sei. Dabei ginge es stets darum, Teilhabe zu stärken und Inklusion umzusetzen.  

Die in den letzten Jahren erhobenen Zahlen belegten, dass in den vergangenen Jahren der Trend 
beim Wohnen eindeutig weg von stationären hin zu ambulant betreuten Wohnformen gehe.  
Neu beim Wohnen sei die durch das BTHG bewirkte Auflösung der Unterscheidung zwischen am-
bulanten und stationären Wohnangeboten für Menschen mit Behinderungen-sowie generell die 
Trennung von existenzsichernden Leistungen und Fachleistungen. Kernpunkt aus ihrer Sicht sei 
jedoch nicht die Entwicklung von Wohnformen im Rahmen der Umsetzung des BTHG an sich, son-
dern die Entwicklung von Unterstützungsleistungen beim Wohnen.  
„Das BTHG beinhaltet auch die Berücksichtigung der Wohnwünsche von Menschen mit Behinde-
rungen“, machte Julia Lindenmaier deutlich. Inklusion, Teilhabe und Selbstbestimmung müssten 
konsequent und kontinuierlich gefördert werden, etwa durch zentrales Wohnen im Quartier oder 
durch die Entwicklung alternativer Wohnkonzepte auf der Basis der neuen Rahmenbedingungen, 
wie inklusives Wohnen im Quartier. Das BTHG eröffne beim Wohnen somit erhebliche Spielräume 
und Differenzierungen bei der individuellen Unterstützung, um die Teilhabe von Menschen mit Be-
hinderungen in den Mittelpunkt des Geschehens zu stellen und damit die Teilhabe zu stärken. 

Direkt zu den Vortragsfolien von Julia Lindenmaier 
  



 

  

 

 
Warum in die Ferne schweifen – das Quartier 

 

Ulrich Schmolz nahm für seinen Vortrag den Titel der Veranstaltung „Innovative Wohnformen – 
Wohin geht die Reise?“ auf und stellte die Bedeutung neuer Wohnformen für lebendige, nachhal-
tige Quartiersentwicklung dar. Quartiersentwicklung sei etwas Ganzheitliches und Umfassendes. 
Es handele sich dabei nicht nur um einzelne Bausteine. Durch die Quartiersstrategie werde der po-
litische Wille zur Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts sichtbar. Ziel der Landesstrate-
gie „Quartier 2030 – Gemeinsam.Gestalten.“ sei es, alters- und generationengerechte Entwicklung 
in die Fläche zu bringen. Dies setze die Vernetzung vieler Akteure voraus. Und so laute die Ma-
xime der gelungenen Quartiersentwicklung auch: Vernetzen, vernetzen, vernetzen! 
 
Die Entwicklung lebendiger Quartiere solle innovativ und kreativ vorangetrieben werden. Es sei 
wichtiger, den ersten Schritt zu wagen, als aus Angst vor dem Scheitern oder einem nicht perfek-
ten Ergebnis zu verharren. Wichtig sei es hier auch an der eigenen Fehlerkultur zu arbeiten und 
Dinge auf den Weg zu bringen. Ulrich Schmolz betonte die zentrale Rolle der Kommune bei der 
Entwicklung innovativer Quartiere: sie stelle den zentralen Baustein und Ankerpunkt der Quartiers-
strategie dar. Ohne diese könne eine innovative Quartiersentwicklung nicht vorangetrieben wer-
den.  

Direkt zu den Vortragsfolien von Ulrich Schmolz 
  



   

 

Start in den Nachmittag  

Zu Beginn des Nachmittagsblocks der Fachtagung berichtete das Team der Fachstelle im Ge-
spräch mit Moderator Frieder Hartung über die die Angebote und aktuellen Tätigkeitsschwerpunkte 
der Fachstelle. So ist die FaWo eine Beratungsstelle, die durch Information, Beratung, Öffentlich-
keits- und Netzwerkarbeit den Auf- und Ausbau innovativer Wohnformen im Land unterstützt, schil-
derte Susanne Horbach. Die Fachstelle, die mit Mitteln der Landesstrategie „Quartier 2030 – Ge-
meinsam.Gestalten.“ finanziert wird, befördere damit gemeinsam mit anderen Akteuren aus dem 
Beratungsnetzwerk Quartier auch die Entwicklung lebendiger Quartiere. 

Christiane Biber führte aus, dass die Beratung von Kommunen, Trägern und Initiativen zu ambu-
lant betreuten Wohngemeinschaften ein zentraler Aspekt der Arbeit der FaWo sei. Dies betreffe 
Wohnprojekte für Menschen mit Behinderungen oder Pflegebedarf in allen Realisierungsstufen von 
der Initialberatung bis hin zu Fragestellungen, die sich im Wohngemeinschaftsalltag ergeben. Die 
Nachfrage nach kostenlosen Angeboten der Fachstelle steige kontinuierlich – ebenso wie die An-
zahl der bestehenden Wohngemeinschaften, die die Fachstelle regelmäßig erhebt. Aktuell gibt es 
insgesamt 496 ambulant betreute Wohngemeinschaften in Baden-Württemberg, davon 260 für 
Menschen mit Behinderungen und 236 für Menschen mit Pflege – und Unterstützungsbedarf. 

Mehr Fachveranstaltungen und Schulung habe sich die Fachstelle für die kommenden Monate auf 
die Fahnen geschrieben. Ergänzend werde die Homepage neugestaltet und strukturiert, um künftig 
noch mehr Informationen für Interessierte zur Verfügung stellen zu können. Außerdem sei zu er-
warten, dass mit fortschreitender Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes das Interesse an der 
Realisierung von Wohngemeinschaftsprojekten für Menschen mit Behinderungen noch einmal 
deutlich zunehmen wird. Das Team der Fachstelle plane, hier einen weiteren Tätigkeitsschwer-
punkt zu setzen.  
  



 

  

 

Impulse aus der Praxis I: Assistenzagentur Crailsheim - Ein Angebot auf Basis des Persön-
lichen Budget 

 

Markus Stanzel stellte die Assistenzagentur Crailsheim vor, ein Projekt der Habila GmbH. Dahinter 
stand der Wunsch, ein Angebot für Menschen mit Behinderungen im ambulanten Setting zu ma-
chen, das Leistungen der Eingliederungshilfe und Pflegeleistungen kombiniere. Ziel sei es gewe-
sen, ein Konzept zu entwickeln, das auf alle ambulanten Angebote anwendbar ist Zur Abgrenzung 
der Leistungen der Eingliederungshilfe und Leistungen der Pflege seien intensive Gespräche mit 
dem Standortlandkreis geführt worden, um Doppelfinanzierungen zu vermeiden. 

Oberstes Ziel bei den Überlegungen sei es gewesen, den Kunden abhängig von deren Bedarf ein 
möglichst flexibles Angebot zu unterbreiten. Die Habila verstehe sich mit der Assistenzagentur als 
Ergänzung bestehender Systeme. Die Einbindung des Quartiers und des Umfeldes des Kunden 
stehe im Fokus. 

Voraussetzung für die Betreuung durch die Assistenzagentur ist es, dass der Kunde ein persönli-
ches Budget durch den Träger der Eingliederungshilfe erhält. Hierdurch ist eine individuelle De-
ckung des persönlichen Bedarfs weitgehend ohne pauschalierte Leistungen möglich. 

Direkt zu den Vortragsfolien von Herrn Markus Stanzel 
  



   

 

Impulse aus der Praxis II: Vom Hausgemeinschaftskonzept zur Pflegewohngemeinschaft – 
Entwicklung von Pflege-WGs in der Samariterstiftung 

 

Angela Krohmer stellte in ihrem Vortrag die inhaltliche Reise vor, die die Samariterstiftung in den 
letzten Jahren unternommen hat. Vor mehr als zehn Jahren habe die Stiftung zuerst in ihren Ein-
richtungen auf das kleinteilige Hausgemeinschaftskonzept umgestellt und sei dann als nächsten 
logischen Schritt mit diesem Konzept nach außen gegangen. So öffnete 2014 die erste anbieter-
verantwortete Wohngemeinschaft für Menschen mit Pflegebedarf in Pfullingen ihre Pforten. Somit 
blickt die Samariterstiftung mittlerweile auf knapp sechs Jahre Erfahrung mit ambulant betreuten 
Pflege-Wohngemeinschaften zurück. Jede Realisierung einer Wohngemeinschaft bedeute weiter-
hin Pionierarbeit, betonte Angela Krohmer.  

Bedeutsam sei aus ihrer Sicht auch, dass die in der Wohngemeinschaft tätigen Alltagsbegleiter auf 
die anspruchsvolle Tätigkeit gut vorbereitet würden und eine Rückendeckung über entsprechende 
Bereitschaftsdienste erhielten. Inzwischen habe sich der Alltag und der Betrieb in den beiden 
Pflege-Wohngemeinschaften gut eingespielt und die Samariterstiftung sei von Beginn an von den 
Bewohnern als Ambulanter Pflegedienst beauftragt worden.  

Direkt zu den Vortragsfolien von Frau Angela Krohmer 
  



 

  

 

Impulse aus der Praxis III: Finanzierung – transparente Verfahren sicherstellen 

 

Horst Rausch, Wegbereiter und langjähriger Mitverantwortlicher der vollständig selbstverantworte-
ten Wohngemeinschaften Wege e.V., referierte über die Transparenz der Finanzierung von Wohn-
gemeinschaften. Er stellte in seinem Vortrag „Finanzierung – transparente Verfahren sicherstellen“ 
die drei Säulen der Finanzierung dar und beleuchtete diese auf Transparenz und Gestaltbarkeit 
durch die Bewohner und deren Angehörige. Er betonte die Bedeutung des Engagements der An-
gehörigen und weiterer aktiver Akteure im Feld. Diese hätten über die letzten Jahre hinweg erheb-
lich zur Verbreitung von Wohngemeinschaftsprojekten beigetragen. Nun sei es von großer Wichtig-
keit, dass die Politik die gesetzlichen Rahmenbedingen so verändere, dass die Finanzierung des 
Wohnens in Wohngemeinschaften allen pflegebedürftigen Menschen möglich sei.  

Direkt zu den Vortragsfolien von Herrn Horst Rausch 

  



   

 

Schlussbemerkungen 

Frieder Hartung rekapitulierte, die Fachtagung habe im Tagesverlauf einen großen Bogen vom Be-
reich der Wissenschaft bis hin zur konkreten Umsetzung von ambulant betreuten Wohngemein-
schaften im Land geschlagen. Er gab seiner Hoffnung Ausdruck, dass die Teilnehmenden vielfäl-
tige Impulse für ihre tägliche Arbeit und die Projekte vor Ort gewinnen konnten. 
 
Sein Dank galt zunächst allen, die durch die technische Unterstützung im Hintergrund die Online-
Tagung erst möglich gemacht haben. Ein solches Format sei ohne umfangreichen Support kaum 
durchzuführen. Einen besonderen Dank sprach er dem Publikum für das rege Interesse und die 
aktive Beteiligung durch Übersenden von Fragen an die verschiedenen Referenten aus. Nicht zu-
letzt dankte der Moderator allen weiteren Beteiligten, die zur Vorbereitung und Gestaltung beige-
tragen haben, insbesondere den Referenten, den Vertretern des KVJS und dem Team der FaWo. 
  



 

  

 

Übersicht und direkte Verlinkung zu den Vorträgen 

Alternative Ausgestaltung der Pflegeversicherung - Innovatives unterstütztes Wohnen jenseits von 
ambulant / stationär 
Prof. Dr. Heinz Rothgang, Leiter der Abteilung Gesundheit, Pflege und Alterssicherung am 
SOCIUM Forschungszentrum Ungleichheit und Sozialpolitik der Universität Bremen 

Soziale Teilhabe nach dem SGB IX – Was ändert sich beim Wohnen? 
Julia Lindenmaier, Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-Württemberg 

Warum in die Ferne schweifen – das Quartier 
Ulrich Schmolz, Ministerium für Soziales und Integration Baden-Württemberg 

Impulse aus der Praxis I: Assistenzagentur Crailsheim 
Markus Stanzel, Assistenzagentur Crailsheim 

Impulse aus der Praxis II: Vom Hausgemeinschaftskonzept zur Pflegewohngemeinschaft 
Angela Krohmer, Samariterstiftung Nürtingen 

Impulse aus der Praxis III: Finanzierung – transparente Verfahren sicherstellen 
Horst Rausch, Wege e.V. 
  



   

 

Alternative Ausgestaltung der Pflegeversicherung - Innovatives unterstütztes Wohnen jenseits von 
ambulant / stationär 

Prof. Dr. Heinz Rothgang, Leiter der Abteilung Gesundheit, Pflege und Alterssicherung am 
SOCIUM Forschungszentrum Ungleichheit und Sozialpolitik der Universität Bremen 
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Angela Krohmer, Samariterstiftung Nürtingen 
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